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ard Lambruschinı bıildet die katholische Eheschließungsform
oder die Assıstenz aqals solche, N1C die Art und Weılse der Assi-
stenz Denn die Assıstenz ist das principale, die Form, die Art
un Weıise, das accıdentale Nun verlangt aber das eue ec
ausnahmslos die aktıve Assıstenz ] dem Sınne, daß der Pfarrer
ach dem Ehewillen iragen un iıh entgegenzunehmenhat
Diese aktıve Assıstenz SC1 auch be1 Mischehen ohne Dispens
rlaubt aber HNUr egenden, für dıe die erwähnten nstruk-
tionen erlassen wurden Idie beıiden Instruktionen en Namn-
ıch, OI Standpunkte der 1SCHOTe betrachtet, den Charakter

Priviıless; betrachtet INa  an SIC aber VOoO Standpunkte der
Gläubigen,. tellen dıe beiden Instruktionen ndulte dar
Priviılegien un ndulte bleiben ahber qautli TUn des Can
raMıt anderen Worten Der exXx hat N1IC dıie Priviılegien
und ndulte der beiıden Instruktionen des ard Lambruschin:!
abgeschafft, sondern 1Ur die Form, die Art un Weise der
Assistenz modifiziert, dasel dıe irüher re1InNn PAaASSIVE eiINe
aktıve umgewandelt.

Daß diese Ansıcht samt der Bbeweıisführung hınfällig ist
unterliegt keinem Zweıfel mehr Erstens identihiziert S16 dıe
metaphysısche Ordnung miıt der Kechtsordnung, die sıch keines-
WE9S decken, Was dıe Kechtsvermutungen, VOL em aber die
KRechtsfiktionen beweisen Zweıtens sınd dıe beıden nstruk-
tiıonen des ard Lambruschini weder Privılegien och Indulte,
W1e A4UuSs der Antwort der Interpretationskommission VO

März 1928 Thellt T1ıLLeENS wIird jeder diesbezügliche Zweiıfel
en Urc dıe Anfrage des Agramer Ordinariates und dıe

darauf erfolgte Antwort der ÖFH- die hier mitgeteiltwerden sollen DIie Anirage datiert VOoO Dezember 1927 un
lautet Utrum ı terrıtor10, quod respicıt Breve Gregori XVI
‚Quas Vestro‘ de dıe aprılıs 1541, parocho DOSt Cod ]JUur
Can celebratione hulusmodi matrımonu mıxtı 1cıtum SIE,
OINISSO OINNI rıtu ecclesiastico SCU FEQUWLFETE et
contrahentium CONSCHSUM; e1ıdem quaelıbet assıstentia
prohibita sır Die Antwort wurde Juh 19928 gegeben
un lautet: „Negatıve ad PTHNAI partem; afftırmative ac SC-
cundam partem SECU standum decisionı Offic1i0 qlae NOV
1919 S1 eTIro alıquis extraordıinarıus evenıat Ordinarius
TeCurre ad em Den klaren orten sowohl der An-
irage als auch der Antwort ist. nıchts hınzuzufügen dıe Streit-
irage‘ das Fortbestehen der beıden Lambruschinischen
Instruktionen ist damıt gänzlic gelöst.

Marburg Dranu. ; PTof. Dr Vınko Mocnik
Beicht- un: Predigtermächtigung Iüur Priester iremder
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Seckau (Graz) 1930 46 nthält nachstehende KErlässe „Die
Verhältnisse den Grenzpfarren bringen mıt sıch daß
Priester Temder Diözesen ZUTLC seelsorglichen usNnNılie unseTer
IDiözese eingeladen werden. Im Sıinne des Can 879 un 1337 des
kırc  iıchen Rechtsbuches wIrd hıemiıt en Priestern den
Grenzpfarren der Nachbardıiözesen, S1e VO CISCENCN Ordi-
1arıus jurısdıktionıer sınd dıe Beichtjurisdiktion und Predigt-
I1zenz bhıs aut weılıltleres erteit, WEeNnNn un oft S1C SA Aushilfe

den Grenzpfarren unseTIer Diözese herangezogen werden.
ber die bischöflichen Reservate sınd dıe TrTemden Priester fall-

unterrichten.“ Eın zweiıter TIa lautet „Im Sınne
des Cal 879 un 3S des kirc  ıchen Rechtsbuches werden den
gegenwärtigen Zeitverhältnissen entsprechend, die hochwürdigen
arr- und Klostervorständeermächtigt, auswärtigen Priestern.
die vorübergehend ı der Diözese sıch aufhalten, auf die Dauer
VOoONn acht agen dıe Predigtlizenz und Jurisdiktion ZUrr Aushilfe

Beichtstuhle erteilen unter der Voraussetzung, daß die
hochwürdigen Herren nachgewlıesenermaßen der Heimat-
diöÖözese ]Jurisdıktionier sind ber dıe bischöflichen KReservate
der DIiözese sind dıe hochwürdigen Herren fallweise unter-
iıchten Für eiINe längere Dauer ist. die Jurisdiktion unbedingt
eım Ordinarius anzusuchen.“

Uurce diese Wel Verfügungen ist e11Ne teılwelise unsiıchere
Praxıs beseıltigt. ID lehren ZWal die Autoren, daß quft Tun

Gewohnheitsrechtes die Seelsorger VOoNn den Grenzpfarren
der achbardiözesen den Grenzpfarren der anderen Diözese
eINe Beıchtjurisdiktion besıtzen Der eX weıiß aber nıchts
davon, un er sSte.— wıederum unsıcheren AT
irage gegenüber. I )ese Unsicher  it wird uUurc eINe posiıtive
Verfügung beseıtigt. Dann aber ann hber den Begrilf „Grenz-
pfarre“ C1IN Zweiıfel estehen Ist das Wort strengen Sinne

nehmen ? Dieses edenken WITd. Urc die zweıte Verfügung
gegenstandslos,. weıl arr- un lostervorstände überhaupt
unter Voraussetzungen Beichtjurisdiktion den Temden
Priestern gewähren können. Wünschenswert WAarTre WEeNN dıe
iıtterae commendatiae (Celebret) auch Vermerk ber die
Beichtjurisdiktion der Heimatdıiıözese enthielten Uurc dıe
beiden Verfügungen wird auch erst der Ca  S 1341, praktikabe
Denn die Vorschrift, daß eiIn Temder Priester der Diözese
erst predigen darfi, nachdem der Bischof des Predigtortes qauf
Grund Von Erkundigungen eim zuständigen Bischof des
Predigers die Erlaubnis gegeben hat, ist den meisten Fällen

umständlich, daß INan liehber auf e1INne Iremde usNılie VeI -
ichtet.

Graz Prof Di aring


